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der Adresse die Verwerfung der letzteren und eine neue
Adresse beantragen , in der Ihrer Majestät einfach für
ihre Thronrede Dank ausgesprochen wird . Dieses Aus¬
kunftsmittel ist vom Unterhause auch acceptirt worden .
Nach einer mehrstündigen Debatte verwarf gestern das
Unterhaus ohne Abstimmung die durchberathene Adresse
und nahm die von der Regierung beantragte neue Adresse
an . Damit ist der Zwischenfall abgeschlossen. Indessen
fehlt es in England doch nicht an Leuten , die es als ein
der Regierung ungünstiges Omen betrachten , daß ein !
solcher Zwischenfall gewissermaßen an der Spitze der j
neuen Parlamentstagung stand . Denn der Vorgang läßt
allerdings die Zuverlässigkeit der Radikalen und Iren ,
ohne die eine Mehrheit für das Kabinet Rosebery einst¬
weilen im Unterhause nicht vorhanden ist , in einem be¬
denklichen Lichte erscheinen.

Der Kampf vor Rio de Janeiro ist zur Entscheidung
gekommen ; der Vicepräsident der brasilianischen Republik ,
General Peixoto , ist Meister über den aufständischen
Admiral da Gama geworden und da Gama hat sich mit
seinen Offizieren an Bord eines fremden Kriegsschiffes
geflüchtet , um sich nach dem Auslande zu begeben . Schiffe ,
Forts , Gefangene , welche in den Händen der Aufständischen
sich befinden , werden durch den Kommandanten deS
Kriegsschiffes , an dessen Bord Admiral da Gama sich
begeben, an Peixoto ausgeliefert . Der Verlauf der letzten
militärischen Operationen hatte auf diesen Ausgang
bereits vorbereitet . Daß der aufständische Admiral da
Gama sich nicht lange mehr werde halten können , wenn
die Landtruppen der Aufständischen nicht bald einen Weg
durch den Staat Parana finden würden , um von Süden
her Rio de Janeiro zu erreichen , wurde schon seit einiger
Zeit vermuthet ; jetzt , nachdem Peixoto 's Geschwader von
Norden her endlich in der Bai von Rio angelangt war ,
während die von Süden heranziehenden Revolutions¬
truppen noch an der Südgrenze des Staates Parana
stehen , mußte die Lage da Gama 'S eine verzweifelte
werden . Das „ Wettrennen " der zu Land von Süden
heranziehenden Revolutionstruppen und des in New -Aork
von Peixoto gebildeten Geschwaders von Norden her
nach Rio de Janeiro war an sich schon ein ungleiches ,
da die Landtruppen größere Schwierigkeiten zu über¬
winden hatten , als die Schifffahrt von New - Jork nach
Rio de Janeiro sie bot . Allerdings waren für das
Geschwader andere Schwierigkeiten vorhanden ; es hielt
schwer , eine zuverlässige Bemannung für die Schiffe zu
erhalten , und ferner versagten die Maschinen einzelner
Schiffe oder die Leistungsfähigkeit ihrer Maschinisten .
Trotzdem gewann schließlich das Geschwader ; es erreichte
die Bai von Rio de Janeiro , während die Revolutions¬
truppen aus der Provinz Rio grande do Sul , nachdem
sie die Staaten Santa Katharina und Sao Paulo durch¬
zogen , über die Südgrenze des Staates Parana nicht
mehr vorzudringen vermochten . Dies entschied gegen die
Erhebung vor Rio de Janeiro , welche am 6 . Sep¬
tember 1893 ihren Anfang genommen und somit nicht
ganz eine Woche über ein halbes Jahr gedauert hat . Die
telegraphischen Meldungen aus Rio de Janeiro erklären

mit der Kapitulation deS aufständischen Admiral » den
ganzen brasilianischen Aufstand für beendigt . Vielleicht
ist diese aus der Siegesfreude der Regierung hervor¬
gegangene Auffassung zu optimistisch. Es bleibt doch
zunächst noch fraglich , ob mit dem Aufstande vor Ri »
de Janeiro ohne weiteres auch die nun schon über Jahrund Tag anhaltende Empörung im Süden , wenigstens in
Rio grande do Sul , zusammenbrechen wird . Peixotokann indessen jetzt seine Kräfte gegen den Süden
konzentriren und die Bundeshauptstadt Rio de Janeiro
ist von dem Drucke erlöst , unter dem sie ein halbes Jahr
zum unabsehbaren Schaden ihrer wirthschaftlichen und
handelspolitischen Entwicklung geathmet hat .

Deutscher Reichstag .
Der Reichstag fetzte gestern die zweite Etatberathung bei de»

Etat d er Zölle und Brrbrauchsstenern fort . Gemäß '
einem Antrag der Budgetkommisston wurde die Einnahme au »
der Zuckersteuer um fünf Millionen höher als der Etatsvor -
anschlag angesetzt , aber di« bei Titel „BranntwrinverdrauchS -
abgabe " von den Sozialdemokraten beantragte Resolution » wo¬
nach alljährlich dem Reichstage ein Berzeichniß der Brennereien
vorgelegt werden solle, deren Kontingent mindesten» 200 Hektol -
beträgt , abgelehnt . Der Staatssekretär de» Reichsschatzamts »Graf Posadowsky , charakteristrte den sozialdemokratischen
Antrag dabin , daß eS der Partei des Antragstellers offenbar nur
darauf ankomme » eine Proskriptionsliste der Kontingentsinhaber
zu erhalten , und dieser Ansicht schien die Mehrheit de» Reichs¬
tags » nach der Ablehnung deS Antrag - zu urtheilen . sich anzu¬
schließen . Eine längere Debatte rief der s. § . zurückgeüellte Titel
auS dem Etat deS ReichSamts deS Innern : „Zar Errichtung
eines Kaiser - Wilhelm - DenkmalS in Berlin » erste
Rate 1100 000 M ." hervor . Die Budgelkommisston hatte folgende
Fassung des Titel » vorgeschlagen : „Einmalige Bewilligung von
vier Millionen zur Errichtung eines Reiterstandbildes des Kaiser -
Wilhelm I . in Berlin , erste Rate 1100000 M -" Der Bericht¬
erstatter der Kommisston . Graf Limburg - Stirum . begrün¬dete den Kommistonsvorschlag damit , daß die Kommisston nichtüber vier Millionen hinaus habe bewilligen wollen. Abg . Frhr .v . Stumm erkälte die Zustimmung der ReichSpartci zu dem
Kommissionsantrag , ohne sich damit endgiltig an dir Summe
bis zu vier Millionen zu binden ; Abg . Singer erklärte sichvom sozialdemokratischen Parteistandpunkte sowohl gegen die Re -
gierungSfordernng wie gegen den Kommissionsvorschlag . Abg .Richter sagte , die freisinnige Bolksoartei und die süddeutsche
Volkspartei bewilligten die Forderung nur unter zwei Be¬
dingungen : Die Regierung solle erklären » daß mit der Bewilli -
gung der vier Millionen die Sache adgethan ist , und ferner
müsse daS Projekt auf der Grundlage der Gesammtkewilligun »von vier Millionen umgestaltet werden. Staatssekretär von
Boetticher gab darauf ungefähr folgend« Erklärung ab :

Ich bin selbstverständlich nicht in der Lage » eine bestimmte
Aeuherung darüber adzugebm , daß die Regierungen , wenn der
Kommisstonsantrag angenommen wird , dem Beschluß zustimweu .Ich halte dies aber nicht für ausgeschloffen. Der Antrag der
Budgetkowmission bewegt sich in der Richtung des früheren Be¬
schlusses . Der Reichstag verzichtet mit der Annahme deS An¬
trags aus die finanzielle Prüfung deS PrvjettS und gibt der Re¬
gierung die Vollmacht » innerhalb der vier Millionen über di«
Kosten deS Denkmals zu disponiren . Der Bundesrath muß nun
erwägen , ob die Herstellung eines der Nativ » und dem Andenken
des Schöpfers des Deutschen Reiches würdigen Denkmals inner¬
halb dieser Bewilligungsgrenzen möglich ist. Erlangt der Bundes -

Amtlicher Theit. I
Sei «e Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 27 . Februar d. I . gnädigst bewogen
gefunden , den Hauptlehreru !

Karl Burkart in Ubstadt ,
Ernst Dörr in St . Peter ,
Valentin Eyermann in Reilingen ,
Karl Jäck in Pforzheim ,
Georg Kind in Leimen ,
Markus Koch in Rheinheim ,
Georg Kölmel in Sasbach ,
Wilhelm Beitenheimer in Breiten und
Gustav Wehrle in Sulz

die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Durch Allerhöchste KabinetS -Ordre vom 10 . d . M . ist
Folgendes bestimmt worden :
fl. Bad . Infanterie -Regiment Kaiser Friedrich III . Nr . 114 :

Gille » , Secondelieutenant der Reserve de» 6 . Rheini¬
schen Jnfanterie - RegimentS Nr . 68 , im aktiven Heere ,
und zwar als Secondelieutruant bei obigem Regiment
angestellt .

Nicht-Nmtlicher Theil.
Karlsruhe , den 15 . März .

Schon am zweiten Tage der am Montag begonnenen
englische« ParlamentSsesfion hat das neue Ministerium
Rosebery eine Niederlage erlitten und diese Niederlage
war um so bedenklicher für das Kabinet , als sie nicht
von der eigentlichen Opposition , sondern von einem Theile
der Regierungspartei , von den Radikalen mit Hilfe der
Iren , hcrbeigeführt worden ist . Der Radikale Labou -
chere hatte zu der Adresse an die Königin einen Zusatz
beantragt , der sich Fegen das Oberhaus richtete , und trotz
des Protestes , den der Schatzkanzler Harcourt dagegen
einlegte , daß das Parlament in der Frage einer Ober -
hauSreform dem Kabinet vorgreifen wolle , wurde der
Zusatzantrag mit einer Mehrheit von zwei Stimmen an¬
genommen . Dadurch wurde die Regierung in eine Ver¬
legenheit gesetzt . Es entstand allerdings keine Minister -
krifis , denn es lag auf der Hand , daß bei einem nur
etwas besser besetzten Hause der Sieg der Regierung
über den Labouchere ' schen Zusatzantrag mit Hilfe der
Konservativen sicher gewesen wäre . Auch lag es sicher¬
lich nicht in der Absicht der Iren , indem sie für den
Antrag Labouchöre 'S stimmten , das Kabinet Rosebery zu
Fall zu bringen ; sie wollten sich nur am Oberhause
rächen , weil dasselbe die Home -Rule - Bill abgelehnt hat .
Indessen war doch durch den Beschluß des Unterhauses
die heikle Situation geschaff n , daß die Adresse eine
Fassung erhallen hatte , in der sie , wie Sir William
Harcourt gestern erklärte , der Königin von der Regierung
nicht überreicht werden konnte . Die Regierung hat nun
aus dieser politischen Sackgasse den Ausweg gefunden ,
indem sie erklärte , sie werde nach der Durchberathung

Grotzherrogllchrs Hosthrater.
Einakter .

—r . Die Leitung der Großherzoglichen Hosbühne bat unS in
her letzten Zeit mehrere einaktige Novitäten zugeführt ; unlängst
Karl Hcckel ' s modernes Schauspiel „Sonnenwende " und vorgestern '
drei kleine Stücke , theUS ernsteren . theilS komischen Inhalts , auf
einmal . Ueber den Reiz des Einakters für den dramatischen
Schriftsteller haben wir uns schon vor längerer Zeit einmal in
der „Karlsruher Zeitung " ausgesprochen und es mag bei dieser
Gelegenheit gestattet sein , an das damals Gesagte zu erinnern .
Der Einakter ist zwar eine ebenso schwierige wie undankbare
Ausgabe für den dramatischen Dichter , schwierig , weil die Idee
des Stücke - ohne Wechsel des Ortes und ohne zeitliche Unter¬
brechung gleichsam in einem Athem entwickelt werden muß , un¬
dankbar , weil der Eindruck eines kleinen Stückes durch das da¬
rauf folgende abgeschwächt wird ; trotzdem haben die besten dra¬
matischen Schriftsteller sehr wohl den Reiz empfunden und ihm
gerne nachgegeben . den der Einakter dadurch auf den Dichter
ausübt , daß er es gestattet , einen künstlerischen Gedanken voll¬
kommen einheitlich auSzuführen und ihn ohne Zerlegung der
Handlung , ohne die illnstonmörderischen Zwischenpausen zu Ende
öu führen . Die Zwischenakte sind ja die grimmigsten Feinde deS
dramatischen Kunstwerkes ; diese Pausen » in denen über aller¬
hand , nur nicht über daS Stück geplaudert wird » Toiletten krr-
tistrt , Küchenrezepte ausgetauscht werden , reißen das von Dichter
und Künstler mühsam um die Sinne des Zuschauers gewobene
Netz der Illusion auseinander und bringen das Publikum ans
dem Zusammenhang des Schauspiels . Im Einakter bleibt alles
«übsch hei einander , eS schließen nicht wie bei einem Zeitungs¬
roman die interessantesten und spannendsten Sätze mit einem
» ttäuschrnden „Fortsetzung folgt " ; die Handlung wird als ein
Ganzes genossen. Darum baden gerade viele Dichter , die einen
sna ausgebildeten künstlerische« Formeusinn besitzen , sich durch
d»e Erfolge ihrer großen Stücke nicht abballen lasse» » immer
» reder gelegentlich zum Einakter zurückzukebren ; eS. mag genügen ,

an Heyse und Putlitz in unserem Vaterlande , an Pailleron bei
den Franzosen zu erinnern . Das deutsch- Tbeaterpnblikum steht
sehr gern » wenn sie ihm nicht zu häufig geboten werden » Ein¬
akter - Abende ; diese gemischten» bunten Theatervorstellungen wer¬
den von ihm als eins angenehme Abwechslung zu den den Abend
füllenden Stücken empfunden .

Karl Hcckel' s Schauspiel : „Sonnenwende " hat der Bericht¬
erstatter nicht gesehen; an den beiden Abenden , an denen das
Stück bisher hier gegeben wurde , war er durch widrige Zufälle
verhindert , das Theater zu besuchen . So vermag er bloß nach
dem Eindruck zu urtheilen , den er beim Lesen des Schauspiels
erhielt . Dieser Eindruck war kein ungünstiger . Die Wahl des
Gegenstandes weist darauf hin . daß der Verfasser bemüht war ,
sich einen eigenen Weg zu suchen und sich eine besondere Aufgabe
zu stellen : daß er sein Problem im möglichst engen Anschlüsse an
soziale Verhältnisse der Gegenwart suchte , verdient gleichfalls
Anerkennung . Die Sprache des Stücks enthält manchen schönen
und originellen poetischen Gedanken in klarer und edler Form -
Leider spielt heute eine geschmackvolle und gewählte Sprache
kaum noch irgend eine Rolle unter dm Umständen . die für den
Bühnenerfolg eines Stückes in 's Gewicht fallen . Manche viel¬
gegebene Lustspielnovität unserer Tage ist von einer für den auf¬
merksameren Hörer geradezu verletzenden Plattheit der Sprache .
Im ernsteren Stücke kommt die Diktion freilich etwas mehr zur
Geltung , aber auch hier beeinflußt sie den Erfolg kaum in nach¬
weisbarem Maße ; das Entscheidende ist der übersichtliche Aufbau
der Handlung , die spannende Entwicklung einer Situation auS
der anderen und die überzeugende Lösung deS dramatischen Knotens
Wir fürchten , daß dem Zuschauer gerade die Situation in der
„Sonnenwende " nicht immer so durchsichtig und klar gewesen ist,
wie eS vor allen Dingen nöthig ist , vm die Tbeilnabme deS
Publikums für eine dramatische Handlung zu erwecken, und daß
die Absichten deS Verfassers dem Hörer nicht faßbar genug waren ,
damit der seelische Rapport zwischen Dichter und Hörer aufrecht
erhalte » bleiben konnte . Der Verfasser hat die Handlung seines
Stücke - etwa- zu sehr komplizirt und überladen . DaS ist be¬

sonders für einen Einakter nachtbeilig , weil bei einem solchen
dem Publikum nicht Zeit bleibt , über etwas ihm augenblicklich
nicht ganz vertraut und verständlich Gewordene - nachzudeuken.Es scheint, wir haben in der „ Sonnenwende " eine der ersten oder
vielleicht überhaupt die erste dramatische Arbeit des Verfasser -
vor uns ; darnach wäre die Hoffnung berechtigt , daß der Autor
sich mit den Forderungen der Bühnen genauer bekannt machen
nnd sein Talent wirksamer zur Geltung bringen werde. Daß
schriftstellerisches Talent sich in der Arbeit bekundet, wird Einem
beim Lesen vielleicht noch mehr als bei der Aufführung deS kleinen
Werkes klar ; ob dieses Talent mehr zu der Erzählung oder zum
Drama neigt » läßt sich nach dieser einen Probe nicht mit
Sicherheit beurteilen .

Den vorgestrigen Einakter - Abend eröffaete ein gleichfalls ernste»
Drama : Rudolf Presber 's Schauspiel „ Schatten "

. Richard
Nordmann vermag in der Ehe mit seiner zweiten Frau da »
Glück nicht zu finden , weil er sich nicht aus dem Banne der
Erinnerung an fein erstes Weib zu befreien vermag . Die stete
Erinnerung an jene Frühverstorbene , deren Geist noch immer im
Hause waltet und alle Gedanken ihres einstigen Gatten beschäftigt ,
ist eben der „Schatten "

. Richard macht auch gar keinen Versuch ,
diesen Bann zu brechen ; er opfert die Lebende an seiner Seite
der Tobten auf und treibt einen förmlichen Kultus mit der Erin¬
nerung au die Dahingeschiedeoe . Was dem Witwer sehr wohl
ansteht » macht bei dem wieder verheiratheten Mann einen be¬
fremdlichen Eindruck und man empfindet eS peinlich , daß ein
»um Beglücken geschaffenes , charaktervolles und schöne» Weib
dazu verurtheilt ist , an der unstillbaren Trauer ihres Gatten
um seine erste Frau beständig theilzunehmen. Ja , wenn eS sich
noch um eine Todte handelte , die diesen stillen Kultus verdient :
aber diese Illusion wird dem Zuschauer benommen , wenn der
alte Mcdiziualrath Rathvw der junge» Frau erzählt , daß die
Heimgegangene ihren Gatten auf daS Schnödeste betrogen , mit
einem heimlichen Liebhaber Zusammenkünfte in einem Garteu -
häuschen gehabt und sich schließlich « egen des Tode- ihre- Ge¬
liebten vergiftet hat . Da ist die dreifache Verirrung : die der



ratb diese Uederieugrmg nicht , s« ist eS seine Sache , erW » t Bar »
schlüge »u wachen . (Hört ! hört l tinks .) Klar ist . der Bundks -
ratb wird dem ReichStagSbeschlnsse nicht sreudig zustimmen Ich
halte rß nicht sür zweckmäßig » auf den Wunsch des Abg . Richter
kinzogeben » daß der neue Denkmalsplan vorgelegt wird » Gegen¬
über den Darlegungen des Abg . Singer bemerkte der Staats¬
sekretär . der Beschluß , dem verewigten Kaiser ein Denkmal zu
setzen , sollte nicht ohne ganz zwingende Momente hinansgeschoben
werden (Sehr richtig ! rechts .) Die Nation will , daß dasjenige »
waS der Reichstag in schöner Initiative beschlossen hat , so bald
als möglich ausgeführt werde . Das deutsche Volk ist noch nicht
so arm , daß rS diese Dankesschuld gegen den verewigten Kaiser
nicht abtragen könnte . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Nach längerer lebhafter Debatte , an der sich die Abgg . Frhr -
v . Mauteuffel . Singer , Richter , v . Bennigsen -
Lieber , Bebel und Liebermann v . Sonnender «
betbeiligten , wurde der Antrag der Budgetkommisston : » Ein¬
malige Bewilligung von vier Millionen zur Errichtung eines
Reiterstandbildes Kaiser Wilhelms 1- in Berlin . Erste Rate
I iooooo M "

, angenommen . Dagegen stimmten nur die frei¬
sinnige und die süddeutsche Volkspartei un » die Sozialdemokraten .

Im weiteren Verlaufe ward die Forderung sür den Aviso
„Ersatz Falke " , die neulich wegen Beschlußunsabigkeit des
Reichstags auSgesetzt werden mußte , mit 1b7 gegen 127 Stimmen
abgrlebnt . Ferner nahm der Reichstag die von der Kommission
beantragte Resolution an , nach welcher auf die Reichsbeamlen
bis zum Inkrafttreten deS DienstalterSstufenstzstemS die bisherigen
Grundsätze über die Gehaltserhöhung angewendet werden sollen .
Staatssekretär Graf Posadowsko batte sich gegen die Resolution

' ausgesprochen . Die geforderte Summe für den Weiterbau des
RüchSgerichtsgebäudes ward bewilligt . Sodann erledigte der
Reichstag den Rest der zweiten Etatberatbung ohne
erhebliche Debatte .

An die Beendigung der zweiten Etatlesung schloß sich die
dritte Berathung der Vorlage über die Aufhebung des
Identitätsnachweises . Ein Antrag des Abg . v . Ben¬
nigsen , als Kompromißantrag der Konservativen , Nationallibe¬
ralen , der Freisinnigen Vereinigung und des CentrumS besagt ,
die Verwendung der Einfuhrscheinr als Zollquittungen für die
Einfuhr auch anderer Maaren solle nicht generell als zulässig
erklärt , sondern durch vom Bundesrath zu erlassende Vorschriften
festgesetzt werden . Dadurch würde die in zweiter Lesung ange¬
nommene viermonatliche Frrst für die Verwendbarkeit der Ein -
fubrscheine fortfallen . An der allgemeinen Debatte betbeiligten
sich dir Abgg . v . Puttkamrr , Graf Schwerin » Hauß »
wann , Frhr . v . Stumm , Graf Limburg - Stirum
und Gamp . Staatssekretär v . Bortticher konstatirte , daß
die Aufhebung der Staffeltarife eine preußische Angelegenheit
sei . Bezüglich deS Termins der Aufhebung habe sich der Eisen¬
bahnminister Thiele » bereit erklärt » sie schon am 1 . August , viel¬
leicht noch früher , eintreten zu lassen . In der Spezialdebattr
begründete Abg . » . Bennigsen den Kompromißantrag , der
vom Abg . Rickert unterstützt wurde . Staatssekretär Graf
Posadowskh erklärte , der Antrag sei eine wesentliche Ver¬
besserung der früheren Fassung . Der BundeSrath werde gegen
einen Mißbrauch der Transitlager und des ZollkreditS Maß¬
regeln treffen . Der Kompromißantrag wurde mit großer
Mehrheit angenommen , ebenso der Rest der Vorlage -
Ju der Gesammtabstimmung wurde das ganze Ge¬
setz angenommen , ebenso eine vom Abg . v . Puttkamer bean¬
tragte Resolution , welche die Beseitigung der gemischten Privat¬
transitläger und Zollerleichterungen sür die Ausfuhr der Mühlen¬
fabrikate bezweckt .

Morgen wird der Reichstag die dritte Lesung des Etals
vornehmen . _

Deutschland .
* Berlin , 14 . März . Zu der gestrigen Anwesenheit

Geiinr Majestät des Kaisers bei dem vom Finanz -
minister vr » Miguel veranstalteten parlamentarischen
Diner wird mitgetheilt , daß der Monarch sich mit den
eingeladenen Gästen auf das Huldvollste unterhielt . Po¬
litische Tagesfragen berührte der Kaiser im Gespräche
wenig , dagegen wurde die Frage der Wasserstraßen längere
Zeit erörtert . Der Kaiser verweilte im Hause des Fi -
nanzminsters bis nach 11 Uhr . Heute Mittag nahm Seine
Majestät im Lustgarten eine Besichtigung des Kaiser -
Alexander - Garde - Grenadierregiments Nr . 1 vor , bei
welcher das Regiment sich in den neuen , ihm vom Kaiser
verliehenen Grenadiermützen präsentirte . Der Kaiser hatte
hierzu den heutigen Tag gewählt , weil dies der Jahres¬
tag der Thronbesteigung Kaiser Alexanders III . ist. An

tobten Frau » die auf schnöde Abwege gerieth , die des lebenden
Mannes , der mit der frischen Rose in der Hand die welke , vor¬
jährige Rose nicht vergessen kann , und die der jungen Frau , die
es selbst noch der Mittheilung des Medizinalraths nicht über
sich gewinnen kann , ihrem Gatten die Augen zu öffnen und ihr
Recht zu fordern . Der alte Medizinalrath , die prächtigste Figur
des Stücks » will mit seiner Enthüllung Cäcilien das Mittel an
die Hand geben » sich mit ihrem Gemahl auS dem Banne eines
uutzlosen Todtenkultus zu befreien und zum Genüsse deS Lebens
zmückzukehren ; aber sie verschmäht das Mittel , sie läßt ihre »
Gatten in der weichmüthigen und wehmüthigen Trauerstimmung ,
obgleich eS doch gerade ein Werk der Liebe sein würde , ihn dem
Lebensgenüsse wiederzugeben , und sie wird diese Trauerstimmung
äußerlich auch künftig mitmachea , obgleich sie es nach dem Vor -
gefallenen doch nur mit einer Lüge im Herzen » mit einer aus¬
gesprochenen Gesühlshcuchelei tbun kann -

Im Kunstwerk darf nicht die Lüge , sondern die Wahrheit muß
siegen , und man braucht sich nur in Gedanken die Fortsetzung deS
PreSber 'scheu Stücks auszumalen . die fortgesetzte VerstellungCäcilieu « vor Augen zu führe » , um die ästbrtische Undaltbarkeit
dieses Schluffes der Dichtung lebhaft zu fühlen . Sieht man von
diesem Mangel einer Lösung deS Stückes ab , so wird man dir
Konsequenz und Sicherheit in der Zeichnung der Gestalten , die
Geschicklichkeit in der Stimmnngsmalerei , die dramatische Kraft
in der großen Scene zwischen Cäcilie und dem Medizinalrath
ihrem vollen Werthe nach empfinden . Dir Oekonomir deS Stücks
leidet unter dem leicht zu verbessernde » Nachtheile » daß die
Exposition zu sehr ausgedehnt ist und daß die Scenen de- alten
Münzer einen zu breiten Raum eiunehmen ; die letzterwähnten
Scenen mögen sich auf dem Papier nicht zu lang ansnehmen ,«der eS ist zu berücksichtigen , daß der Darsteller viel stummes
Spiel anwrnden muß und damit ein langsameres Tempo iu sie
kommt . ES handelt sich dabei , wie gesagt , um Nachthelle der
spanenden Fortentwicklung des Stück » , di« vom Dichter oder
uöthi » tufgll - gttch aus eigruex
leicht tu beseitig » find . Das Publikum schien vorgesteru gii dem

die Parade schloß sich ein Dejeuner im Offizierskasino
des Regiments . Während , des Dejeuners brachte der
Kaiser ein Hoch auf den Czaren als Chef deS Regiment »-
aus und »der russische Botschafter , Graf Schuwaloff , ant¬
wortete mit einem Hoch auf den Kaiser Wilhelm .

— Bei der heute vorgenommenen Ersatzwahl in -dem
Posenschen RekchstagSwahlkrelse erhielten nach den bisher
vorliegende « Meldungen v . Dziembowski (Reichsp .) 3 200 ,
Mosch (Antis .) 2512 . v, Szymanski (Pole ) 5179 Stimmen .
Zersplittert sind 196 Stimmen . Eine Stichwahl zwischen
v . Szymanski und v . Dziembowski ist wahrscheinlich .

— Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" bespricht den Verlauf der

Etatberathung im Reichstage und wendet sich gegen
die Auffassung , als ob durch die Abstriche in den Aus -
gabcforderungen und durch Mehrveranschlagungen der
Reichseiuuahmen das Defizit beseitigt sei. Das Defizit
sei dadurch nur verschleiert ; es werde im nächsten Jahre
um so sicherer und dann nicht nur in doppelter , sondern
sogar noch weit beträchtlicherer Höhe in die Erscheinung
treten , als die lediglich mit Rücksicht auf die Finanzlage
zurückgestellten Bedürfnisse angemeldet werden müssen,
wozu noch die vom Reichstag abgelehnten , obgleich von
den Regierungen als dringlich bezeichnetcn Forderungen
wiederkehren , sowie die aus der natürlichen Entwickelung
des Reiches erwachsenden neuen Erfordernisse hinzutreten .
Die vom Reichstage vorgenommene Erhöhung der Ein¬
nahmeveranschlagungen werde das Defizit verstärken ,weil sie willkürlich und nicht mit der genügenden Ach¬
tung vor dem Berantwortlichkeitsbewußtsein der verbün¬
deten Regierungen gemacht worden seien . Während die
Etatsansätze genau nach den bisherigen , als zuverlässig
erprobten Berechnungen erfolgten , stützten sich die Er¬
höhungen des Reichstags auf Voraussetzungen , deren
Richtigkeit zweifelhaft und jedenfalls abzuwartrn sei .
Durch die vom Reichstage beliebte Methode der rein
rechnerischen Beseitigung des Defizits werde die Finanz¬
lage nur ungünstiger gestaltet . Statt daß eine Deckung
der Fehlbeträge gefunden sei, werde die Lösung der Frage
nur schwieriger gemacht .

Vp Zwischen den verbündeten Regierungen ist neuer¬
dings die Neuregelung des Konzessionswesens für
Gastwirthschaften zum Gegenstand einer Erörterung
gemacht worden . Dabei sind hauptsächlich zwei Fragen
zur Sprache - gekommen , die Konzessionsertheilung nach
Verhältniß der Einwohnerzahl und des Verkehrs , sowie
die einheitliche Ertheilung der Vollkonzessionen . ES hat
sich bezüglich der ersteren Frage herausgestellt , daß die
überwiegende Mehrheit der Regierungen auf dem Stand¬
punkt steht, daß bei der im allgemeinen obwaltenden ver¬
ständigen Beurtheilung der Bedürfnißfrage die wegen der
örtlichen Verschiedenheiten äußerst schwierige Festsetzung
von Normalzahlen , die leicht zu einem Schematismus
führen könnte , bei dem die thatsächlichen Verhältnisse nicht
gewürdigt würden , besser unterbleibt . Die sodann berührte
Frage , ob die Konzession als sogenannte „volle " , d. h.
zum Ausschank aller Arten von geistigen Getränken be¬
rechtigende , zu verleihen seien , wird fast allgemein als
eine solche angesehen , die dem Ermessen der Konzessions¬
behörden zu überlassen ist.

^ Stuttgart , 14 . März . Die Ständeversammlung ist
am 6 . März zur voraussichtlich letzten Tagung der Legis¬
laturperiode zusammengetreten und die Kammer der
Abgeordneten alsbald in die Berathung der beiden die
Rechtsverhältnisse der Körperschaftsbeamten betref¬
fenden Gesetzentwürfe eingetreten , die noch von dem ver¬
storbenen Minister des Innern v . Schmid vorgelegt worden
sind . Der erste dieser Entwürfe regelt die Dienstent¬
hebung der Körperschaftsbeamten in Fällen unverschuldet
eingetretener Dienstunfähigkeit und gelangte ohne erheb¬
lichen Widerspruch , jedoch mit mehrfachen BbänderungS -
anträgen der Kommission zur Annahme , die den Anfor¬
derungen der Selbstverwaltung mehr Rechnung tragen
sollen, als dies nach der Ansicht der Kommission im
Entwurf geschehen war . Der Redner der Linken , Rechts¬
anwalt Friedr . Haußmann , benutzte die Gelegenheit ,

Problem des Stücks kein besonderes Gefallen zu finden , ließ
aber dem ausgesprochenen Talent und der Kraft in der Behand¬
lung des Problems , durch die es sich entschieden angeregt fühlte ,volle Gerechtigkeit widerfahren .

Wenig Bedeutung kommt dem zweiten vorgestern gegebenen
Stücke » dem Schwank : „ Eingeschloffen " von K Niemann zu .Die Ausbeute an komischen Wirkungen steht mit den starken
Zumnthungen , die der Verfasser an die Leichtgläubigkeit seiner
Zuhörer stellt , indem er eine Unwahrscheinlichkeik über die andere
häuft , nicht im Verhältniß . Die ganze Behandlungsweise ist
roh , in der Scenenführung sowohl wie in der übertriebenen
Charaklerzeichnung und in dem stellenweise recht abgeschmackten
Dialog . Die einzige hübsche Scene ist diejenige , in der Maxund Dort vor den Augen deS einfältigen Vetters Ernst sich ihre
Liebe gestehen ; diese Scene vermag aber allein das Ganze nicht
zu retten .

Nach dieser geschmacklosen Burleske wirkte das Lustspiel
„Militärfromm " von Moser und Trolha mit seinem natürlichen
Humor , seiner raschen und ungezwungenen Entwicklung hübscher
LuAvieUcenen erfrischend und lebhaft anregend . Das kleine
Stück gehört zu den von Moser als Spezialität gepflegten
dramatischen Militärhumoresken . DaS häusliche Leben eines
jung verheiratheten Lieutenants , die für den Unbetheiligteo er¬
heiternde Kollision zwischen den Neigungen deS Herzens und der
Pflicht des Dienstes , die sehr liebenswürdige Schilderung einer
jungen Amerikanerin , welche die Ueberliefcrungen ihrer repu¬
blikanischen Erziehung anfangs gar nicht mit den Begriffen
militärischer Disziplin in Einklang bringen kann » dann aber
durch ihren Gerechtigkeitssinn ganz zur Anschauung deS gestrengen
Herrn MajorS bekehrt und auf diesem Wege militärfromw wird , —
alle diese Eigenschaften deS anspruchslosen , sehr lebendig
geschriebenen und pointenreichen Stücke « müssen jeden Zuschauer
j« eine behagliche » fröhliche Stimmung versetzen .

Einige Worte über die Darstellung der drei Stücke müsse» mirmiS » um dem heutige » Theaterberichte keine zu große Ausdehnungzu geben, für morgen aussparru .

um den neuen Minister de- Innern über seine Stellung
zu der Lebenslänglichkeit der OrtSvorsteher zu interpeSire «.Unter lebhafter Aufmerksamkeit des Hauses erklärte Mi »
nister v. Pischek , daß er persönlich kein so unbedingter
Anhänger der Lebenslänglichkeit sei wie sein Amtsvor¬
gänger , und skizzirte dann kurz die „Bedingungen ", die
seiner Ansicht nach die Aufhebung der Lebenslänglichkeit
ermöglichen könnten , nämlich Aenderungen in denjenigen
Einrichtungen der Gemeindeverwaltung , die gleich der
Lebenslänglichkeit württembergische Unika seien . I «
größeren Städten hätte er kein Bedenken , die Lebensläng¬
lichkeit sofort abzuschaffen , wenn der Ortsvorsteher , stattwie jetzt von der Gesammtheit der Bürger , von den bür¬
gerlichen Kollegien gewählt würde , und auch für die
kleineren Gemeinden würde ein wesentlicher Grund fürdie Aufrechterhaltung der Lebenslänglichkeit Wegfällen ,wenn das Nnterpfändswesen der Gemeinde abgenommen
würde . Im übrigen »erwies der Minister auf den Zeit¬
punkt der Einführung des bürgerliche « Gesetzbuches, wo
so wie so wichtige Aenderungen unserer Gemeindever¬
waltung zu berathen sein würden . Ein « Debatte über
diese prinzipiellen Fragen fand nicht statt , da daS Haus
erst im Jahr 1891 in der ausführlichsten Weise darüber
verhandelt hat .

Der zweite Entwurf will den Körperschaftsbeamten vnd
ihren Hinterbliebenen Pensionsrechte gewähren und
schafft dafür eine Kaffe , die aus den Beitrügen der Be -
amten und aus Zuschüssen der Gemeinden alimenjirt wird .
Diese Zuschüsse beginnen nach den Berechnungen erst
sieben Jahre nach dem Jnslebentreten der Kaffe und er¬
reichen nach vierzehn Jahren ihren Beharrungszustandmit 261000 M . jährlich , die sich auf 810 Gemeinden
vertheilen würden , während 1101 Gemeinden von der
Vorlage so gut wie gar nicht betroffen würden . Gegendie Richtigkeit dieser Berechnungen und gegen die auch
darnach schon eintretende Belastung der Gemeinden richtete
sich der Hauptansturm gegen da » Gesetz , dem besonders
scharf der Reichstagsabgeordnete Gröber (Centr .) ent¬
gegentrat mit dem Nachweis , daß in keinem anderen
deutschen Staate in solchem Umfang Pensionsberechtigung
für die Gemeindebeamten vorgesehen sei . wie es der Ent¬
wurf für Württemberg Vorschläge. Der Redner berief
sich dabei auch auf das neue badische Gemeindegesetz , ba¬
den Gemeinden anheimgebe , hinsichtlich der Bürgermeister
durch Ortsstatut von der Pensionsgewährung Abstand
zu nehmen . Für das Gesetz traten der Referent , Re¬
gierungspräsident v. Luz , und Minister v . Pischek ein,der es als eine Forderung der Gerechtigkeit und Billigkeit
bezeichnete, den Korporationsbeamten nicht zu verweigern ,was sonst fast allen öffentliche » Dienern gewährt sei .Warm vertraten die Stadtschultheißen Sachs und Hart¬
ranft die Interessen ihrer BerusSgenoffen . Letzterer ,
Vorstand des Vereins der Sorporationsbeamten , erregtedie stürmische , aber wohlwollende Eitelkeit de« Hausesmit der Bemerkung , daß den Bürgern das RathhauS ihr
„ Ein und Alles " sei . Der Antrag des Abg . Stockmayer ,mit Rücksicht auf die wirthschaftliche Nothlage „zur Zeit "
nicht in die Berathung des Gesetzentwurfs einzutreten ,wurde nur mil 43 gegen 37 Stimmen abgelehnt ; mit der
Minderheit stimmten auch einige Ortsvorsteher . Die Einzel -
berathung wurde auf nächste Woche verschoben .

OeVerrrrch-Nngarn .
Wien , 14 . März . Sowohl das österreichische Herren¬

haus wie das ungarische Oberhaus haben heute die Re¬
gierungsvorlage über die provisorische Regelung der
Handelsbeziehungen zu Rußland unverändert an¬
genommen . Damit ist der Gegenstand für beide Paria -
mente erledigt und man kann jetzt in Ruhe abwarten ,wie sich die Verhandlungen zwischen der russischen Und
der österreichisch - ungarischen Regierung hinsichtlich des
Abschlusses eines Handelsvertrags gestalten . — Bor dem
Prager Schwurgerichte nimmt der Prozeß gegen die
Mörder des Handschuhmachers Mrwa seinen Fortgang .Die beiden Mörder suchen den der Mitschuld an dem
Verbrechen angeklagten Sekretär des Jungezechenklubs ,Czizek , durch ihre Aussagen zu entlasten . Der Ange¬
klagte Kriz , des vorsätzlichen Mordes angeschuldigt ,läugnete alles , widersprach sich jedoch unaufhörlich in
dem Kreuzverhör des Staatsanwalts und des Vorsitzenden .Die Angeklagten treiben also das nämliche Spiel wie
die Helden in dem Omladina - Prozesse , zu dem der jetzige
Mordprozeß das Nachspiel ist : alles in der Vorunter¬
suchung Zugegebene oder sonst zweifellos Festgestellte
hinterher abzuläugnen . Sie werden mit diesen Manöver «aber nicht weiter kommen wie die in dem Omladina -
Prozeß Bernrtheilten .

Frankreich.
Paris , 14 . März . Der Ministerrath setzte heute die

Grundzüge des Budgets für 1895 fest. Der Fehlbetrag
beläuft sich auf 140 Millionen Francs , von denen 60 Mil¬
lionen der Mißernte und 80 Millionen den neuen Aus¬
gaben zuzuschreiben sind . Zu der Deckung des Fehl¬
betrags sollen der Ertrag der Konversion , Erspa¬
rungen bei den Zinsgarantien der Eisenbahnen unddie Einnahmen aus den neuen Steuern verwandt werden .Was die neuen Steuern betrifft , so soll eine Einkommen¬
steuer eingeführt werden , die das Einkommen nach dem
Miethzins bemißt , sowie eine Steuer auf Dienstboten
Zugleich mit dem Budget soll auch der Entwurf einer
Getränkesteuerreform eingebracht werden .

Rlltzlsnv.
St . Petersburg , 14 . März . Der Großfürst -Thron¬

folger wohnte heute der Berathung de - deutsch-russischen
Handelsvertrag - im Reichsrathe bei. Auch seine Theü -
nähme an dieser Berathung ist ein Beweis dafür , welche
Bedeutung man an der maßgebendsten Stelle in Rußland
diesem Vertrage nicht bloß iy wirthschaftkichex , sondern
besonder - auch in politischer Hinsicht zuschreibt . Mit demt-



— de- deutsch-russichen Handel -veryags hängt es
« MoM zusammen , daß nach einer offiziellen Milche,-

die Verwaltungen der russischen Sitdostbahueu d,e
Kräubniß erhielten. 30 Lokomotiven im Ausland — aber
ausschließlich in Deutschland — zu bestellen .

Grotzherzoglhum Baden .
- ttarlSruhe » den IS. Mürz .

» (Erleichterungen im Hausirhandek .) Anläßlich
der Generaldebatte Mer daS Budget de- Ministeriums deS
Eimern sprach der Abgeordnete Frbr . v. Buot den Wunsch auS,
ä möchte deu Hausirern , welche an Sonn - und Festtagen
Ider bei Volksfesten Nahrungsmittel u . a . feilbieten . eine Er .
leichterung von Amtswegen zugebilligt werden . Da « Großh .
Ministerium deS Innern hatte bereits mit Erlaß vom 2 . März
18S3 die Maaren und Geuußmittel näher bezeichnet, deren Feil¬
birten im Umherziehen aus öffentlichen Straßen und Plätzen,
tvtntuell auch in Wirthshäusern an Sonn - und Festtagen ins -
dcsvndere dann , wenn an solchen aus Anlaß vou Volksfesten »
kirchlichen Festen und dergleichen außergewöhnliche Menschca-
aasammlungen staiistndrn. von den Bezirksämtern gestattet wer¬
ben kann . Außer Brod u . s . w. können Erinnerungszeichen und
sMkige mit dem betreffenden Anlaß zusammenhängende Gegen,
stände io Betracht kommen , wozu namentlich die sogenannten
« ultuSartikel zu zählen sind . Das Großh . Ministerium hat «un
guter dem 7 . Mär , d. I . di- Großh . Bezirksämter verständigt.
b«8 die für die Gestattung zunächst maßgebende Voraussetzung
eines an solchen Tagen obwaltenden Bedürfnisses der Bevölke¬
rung Meistens eine genrrelleBehandluno rechtfertigen
uürd und es sich daher empfiehlt , insoweit das Bedürfnis der
Erlassung von Ausnahmebestimmungen anzuerkenncn ist. dieselben
durch allgemeine Verfügung und Bekanntmachung , « treffen-
Bei einer solche» Behandlung entfällt die Nothwtndig »
keit deS Ansatzes der Entsch eidungSsportel »
bereu öftere Entrichtung Personen , welche zu ihrem Lebensunter¬
halt aus solchen Gewerbebetrieb wesentlich angewiesen find , einen
kaum erschwinglichen Aufwand verursachen dürfte.

* (N e cka r s ch if f f a d r t.) Heber die am 10. d . M . in Heil'
bronn gepflogenen Berathungen zwischen Bevollmächtigten der
Regierungen von Württemberg,lB aden und Heffen mit In¬
teressenten der Neckarschissfahrt erfährt die «Bad . Korr .

» »
daß eine neue Schifffahrtsordnung beschlossen wurde,
die am I . Mai in Kraft treten soll . Die gemeinsamen Polizei -
ordnungen für die Neckarstrecke sollen auch auf die Kettenschlepp-
schiffsahrt vou Heilbronn bis Laufen auswärts erstreckt werben.
Im übrigen wurden weitgehende Ergänzungen und Arnderunge»
der Neckarschifffahrts -Polizeiordaung beschlossen, soweit sie nament¬
lich durch Rücksichten der Bequemlichkeit und Sicherheit des Ver¬
kehrs sich atS wünschevswerth herauSgestellt haben ; insbesondere
iS auch die Abgabe der Signalein vielfacher Beziehung neu
geregelt worden . So sollen fortan bei Heidelberg keine
Nebelbornsignalemehr abgegeben , sondern die Benachrichtigungen
der von oberhalb kommenden Schiffe über das Nahen der Ketten-
chleppzüge durch eia optische- Signal veranlaßt werden. Es

wird ferner zunächst eine wandernde Wahrschau derart ein¬
gerichtet , daß die Ketteuschlepvzüge bei Heidelberg anhalten und
durch vorausgeschickte Bedienstete des KettendampserS oberhalb
Heidelberg den herannahendeu zu Thal fahrenden Schiffern ein
Zeichen zum Halt gegeben wird- Gleichzeitig soll erhoben werden ,ob nicht zukünftig das Zeichen durch eine elektrische Leitung ab¬
gegeben werden kann . Die von der Konferenz gefaßten Beschlüsse
miterliegc -, noch der Genehmigung durch die drei betheiligten
»bersten Staatsbehörden .

» (In Portugal ) wird von den dortigen Polizeibehörden
beim Betreten des Landes , ganz besonder - aber beim Verlassen
desselben aus dem Seewege ein vorschriftsmäßig visirter Paß
erfordert. Die Deutschen , die nach Portugal zu reisen beabsich¬
tigen » thun daher gut , sich schon vor ihrer Abreise mit einem
Paß oder doch wenigstens mit genügenden Auswcispavieren zu
»ersehen , auf Grund deren sie sich von den Kaiserlichen Kousular -
behörden in Portugal einen Paß verschaffen können .

» (Abhaltung einer Aufnahmeprüfung fürPost -
gehilfen .) Für den OberpostdirektionSbezirkKarlsruhe wird
«m 3 ! . März d. I . wieder eine Prüfung mit solchen
jungen Leuten abgehalten werden , weiche alsPostge -
Hilfen in denPokdieost einzutreten wünschen .
Zu den Prüfungen zugelaffen werden Bewerber » welche das 16 .
Lebensjahr vollendet haben und Zeugnisse über eine gute Schul¬
bildung auszuweisen vermögen. Die Anmeldungen zu dieser
Prüfung sind spätestens bis zum 25. Mär , durch Ver¬
mittelung derjenigen Postämter , in deren Bezirk der Wohnort der
Bewerber liegt, an die hiesige Oberpostdirekiion einzureichen. Den
Eingaben müssen die erforderlichen Papiere beigefügt sein ; die
Bedingungen für die Annahme von Postgehilfen können bei jedemPostamte erfragt werden . Die Prüfung erstreckt sich auf die
deutsche und französische Sprache » die Geographie und die ge>
wöhnlichen Rechnungsarten . Junge Leute » welche die Berechti
»urig , um einjährig -freiwilligen Dienst im Heere erlangt haben,werden in der Regel ohne Prüfung angenommen. Der Eintrittder für geeignet befundenen Bewerber in den Postdieast kann sofort erfolgen .

* (Großh . Konservatorium für Musik .) Am Mitt »« och Abend hat eine weitere öffentliche Vorspielübung der Aus '
dildungsklaffen im Konzertsaale des Institutes siattgesunden und
Mehrere Nummern des nachstehenden Programmes wurden so
hübsch vvrgetragen , daß daS zahlreiche Auditorium uneingedenkder Bitte des Direktors » der Versuchung nachgeben wollte » die
langen Talente durch laute Beifallsäußerungen zu lohnen. ZurAusführung gelangten: Trio für Streichinstrumente in ö -änr von
Beethoven » drei Sätze , die Herren E . Dürr » H . Bretfchger undF. W . Risch . Sonate in O - woll ox. io von Beethoven , ersterSatz » Frl . Rina Stern . Divertissement über schwedische Liederfür Violoncello von Romberg , H. Friedrich Lieckefett — Be¬
gleitung Frl . Amelie Beck, Valss - capries von Schubert - Liszt-F»l . Marie Diedl. Quintett in L » - äur von Schumann , erster
Atz , Art . Wilhelmine Hüller und die Herren Dürr , Nüßle ,Bretfchger und Risch . Sonate in 6 - ckur op. 2 von Beethoven»trster Satz , Frl . Olga Riet . Fantasie über Motive aus Beet-doven's «Ruinen von Athen» von Frau , LiSzt , Frl . JeanncJuilliaid . Sonate in 6 -ckur op . 14 von Beethoven, erster Satz ,H- Friedrich Lieckefett. Zu diesem Vorfpielabeade warea so vieleVorträge aogemeldet worden, daß die Direktion» um einer allzu»<^ »ßeu Ausdebunng deS Programme - vorzubeugen, sich zu einer
Aeilong desselben batte entschließen müssen , und wird der zweiteThe»! dieses Vorspieles nunmehr am Dienstag deu 20. d. M .,k»r» »or Beginn der Osterferien dieser Anstalt , zu« Bortraggelangen .

^ (Sniseppe Verdi ) hat an Herrn GeneralmusikdirektorMottl , in Erwiderung de- ihm gesandten Berichts über den
Erfolg der hiesigen Aufführung des « Falstaff» , folgende- Tele¬
gramm gerichtet : «Ihnen , dem obersten künstlerischen Leiter sovieler anSgezeichneter Kräfte , danke ich und freue mich mit allen
Mitwirkenden über den Erfolg des «Falstaff» in Karlsruhe .Sehr gerührt durch Ihre liebenswürdigen Worte Verdi .

»
2j- (Photographie . ) Herr F . Schmidt » Ledrer der

Photographie an der Technische« Hochschule und erster Vorsitzen¬
der der hiesigen «Photographischen Gesellschaft », wurde für da-
laufende Geschäftsjahr zum ersten Vorsitzenden des «Vereins zur
Pflege der Photographie und verwandter Künste" in Frankfurt
a . M . , einer der ältesten and größten Fachvercine Deutschlands,gewählt.

A (Karlsruher Silherlotterie . ) Die Hauptziehungdieser Lotterie ist im Interesse eines weiteren LoosoerkaufeS ausDienstag 17. April d. I . verlegt worden .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 15. März. Der Reichstag nahm heute diedritte Lesung des Etats vor.
Abg. Liebknecht wandte sich gegen die Nachtheile des

Militarismus . Es sei nothwendig , daß endlich einmal
der Scharnhorst '

sche Gedanke durchgeführt werde . Die
sozialdemokratische Fraktion werde am ersten Tage der
nächsten Session einen Antrag einbringen , endlich den
Uebergavg vom stehenden Heere zum Milizwesen anzu¬bahnen . Dieser Antrag werde von weittragender kultu¬reller Bedeutung sein , denn er wolle einen großartigenAkt der Sicherung des Friedens herbeiführen .

Ans eine Anfrage de- Abgeordneten Schmidt - Mar¬
burg (Centr.), ob und welche Schritte die Regierung bei
der griechischen Regierung aethan habe, um die deutschenGläubiger dieses Staats zu sichern , antwortete Staats¬
sekretär Frhr. v . Marsch all . Er erklärte, die Regie¬
rung habe zunächst mündlich , dann aber auch schriftlich
gegen das betreffendeGesetz Einspruch erhoben . ES müsseeine Vereinbarung der Gläubiger selbst erzielt werden .Es sei selbstverständlich, daß die Regierung eine derartige
Unternehmung unterstütze .

Beim Militäretat wünschte Abg . Lingens eine Ver¬
mehrung der Seelsorge für die katholischen Truppen.
Abg . v . Bennigsen wünschte eine Zurückoerlegung der
Artillerieabtheilung nach Stade . Der Kriegsministererwiderte, es sei bereits in Erwägung genommen worden ,ob Stade wieder Garnison werde.Die Abgg . Hammacher und Graf Hompesch be¬
antragten Rücknahme des Beschlusses bezüglich der Ab -
striche im Betrag von 674465 M. für bauliche Unter¬
haltungen , Magazine, Neubauten und Wiederherrichtungen .Der Kriegsminister bemerkte , daß durch Annahmedes Antrags der Militärverwaltung ein Stein vom Herzengenommen werde. Noch dankbarer würde sie sein , wenndie Annahme ohne Kompensationen erfolgte . Der Antragwurde angenommen.

Beim Marineetat erklärte hinsichtlich der Fürsorge fürdie Hinterbliebenen der auf der „ Brandenburg" Verun¬
glückten Staatssekretär Graf Posadowsky , zuerst müß¬ten die allgemeinen gesetzlichen Bestimmungen platzgreifen .
Reichten diese nicht aus , so sei der Dispositionsfond in
Anspruch zu nehmen. Nach allen bis jetzt noch nicht
abgeschlossenen Ermittlungen sind durch das Unglück 23
Witwen , 57 Waisen und sonstige Angehörige unter¬
stützungsberechtigt. Die gesammte Summe beträgt23 924 M. Wenn die Ermittlungen abgeschlossen sind,so wird der Dispositionsfond in Anspruch zu nehmen
sein . Reicht dieser nicht aus , so wird an den Disposi¬
tionsfond des Reichskanzlers herangetreten werden , even¬tuell wird auch der Kaiser um Gewährung der Mittelaus dem Allerhöchsten Dispositionsfond ersucht werden .Ist dies alles noch nicht ausreichend , so wird zu er¬
wägen sein , ob nicht ein hoher Dispositionsfond in den
nächsten Marineetat einzustellen ist.Der Titel ward genehmigt.

Berlin, 15 . März . Zur dritten Berathung des Etat -im Reichstage beantragen die Abgeordneten Hammacherund Graf Hompesch , unterstützt von zahlreichen Mitglie¬dern der nationalliberalen und der konservativen Partei,des CentrUmS und der freisinnigen Vereinigung, verschie¬dene Abstriche , die bei der zweiten Lesung an den For¬
derungen der Militärverwaltung gemacht worden sind,wieder aufzuheben. (Die Budgetkommission , an deren
Anträge der Reichstag sich bei den Abstimmungen der
zweiten Lesung durchweg hielt, hat an dem Militäretat
insgesammt 10901800 M. gestrichen .)

Berlin , 15. März. In dem Prozeß Plack - Schwein-
Hagen wurde das Beweisverfahren geschloffen . Für
morgen ist der Finanzminister Or. Miguel als Haupt¬
zeuge nochmals vorgeladen.

Frankfurt , 15 . März . Die nationalliberale Fraktion
des Reichstags hat , lt. „Fr . Ztg. " , den einstimmigen
Beschluß gefaßt, Herrn Or . Hahn zu ersuchen , sein Ver-
hältniß zu ihr zu lösen.

Wien , 15 . März. Der Balutaausschuß des österreichi¬
schen Abgeordnetenhauses hat die Berathung der Valuta -
Vorlagen beendet.

Rom , 15 März . Der „Popolo Romao" meldet , die
Nachrichten über eine zwischen dem Ministerium und
der Finanzkommisston ausgebrochene Zwistigkeit , die darin
beruhe, daß die Kommission die Rentensteuer auf 30 Proz.
festsetzen wolle, seien unrichtig. Wenn überhaupt Zwistig-
leiten bestanden haben, so beruhten sie darin , daß die
Kommission die im Auslande placirte Rente frei lassen
wollte .

Paris , 15 . März. Heute Nachmittag explodirte in der
Madelamekirche eine Bombe. Eine Person soll getödtet
und mehrere Personen sollen verwundet sein. Den Thäter
hat mau noch nicht ermitteln können .

London , 15 . März. Während eine Gruppe vou 400
Schülern in Godalmmg Photographirt wurde, stürzte daS
Holzgerüft ein . auf welchem die Schüler standen. Es
entstand eine furchtbare Panik . Zahlreiche Knaben sind
verletzt, unter ihnen 40 schwer . (Die Stadt Godalmingliegt in der Grafschaft Surrey am Mey und zählt etwa6 500 Einwohner .)

Sofia , 15. März. Prinz Ferdinand hat ven Metro¬
politen Element begnadigt . (Die vom Metropoliten ein¬
gelegte Berufung gegen das ihn verurtheilende Gerichts-
erkenntniß ist kürzlich von der letzten Instanz verwobenworden .)

Madrid , 15. März. Der Ministerrath hat eine Er-
klärung abgefaßt , in der es heißt, das neue Kabinetwerde die Politik des früheren fortsetzen , insbesondere sichdie Herstellung des Gleichgewichts im Staatshaushalt als
Grundlage für den nationalen Kredit zum Ziel setzen und
besondere Gesetze gegen hie Störer der sozialen Ordnungvvrleqen. Die Cortes werden für den 4. Upril einbe-
rnfen. Das Kabinet wird die Annahme des früherenBudgets , in dem man nur Einzelheiten geändert hat, be¬
antragen. (Die Erklärung bestätigt die von uns schonbei dem Ministerwechsel ausgesprochene Meinung , daßdas neue Kabinet von dem bisherigen in der allgemeinen
Richtung seiner Politik nicht abweichen werde. Es ergiü
sich dies ja auch von selbst aus der Thatsache, daß mitdem Premierminister Sagasta die Mehrzahl der Kabinet»-
Mitglieder auf ihrem Posten geblieben ist. Die Einbe-
rufung der Cortes war ursprünglich auf den 26. MHrz
beabsichtigt , sie ist also nur um wenige Tage hinaus-
geschoben. Die Regierung mußte darauf bedacht sein,die Cortes so frühzeitig zu berufen, als es mit der Vor¬
bereitung der Gesetzesvorlagen nur vereinbar ist , weildas deutsch - spanische Handelsprovisorium nur bis MitteMai verlängert ist und bis dahin die Ratifikation de
noch von den Cortes zu berathenven neuen Handelsver¬trags zu erfolgen hat.)

Rio de Janeiro , 14. März. Die Schiffe der Auf¬
ständischen „ Aquidaban" und „Republica ", di« sich unterdem Befehle deS Admirals Custodia de Mello bei JlhaGrande befinden, werden sich wahrscheinlich auch ergeben .(Die beiden Schiffe allein dürften allerdings , nachdem dievom Admiral da Gama befehligten Schiffe der aufstän¬dischen Flotte vor Rio de Janeiro an die Regierungausgrliefert worden sind, dem Regierungsgeschwader nicht
gewachsen sein . Ergeben sich die beiden Schiffe , so hatder Vicepräsident Peixoto es nur noch mit den Land¬
truppen der südbrasilianischen Aufrührer zu thun .)

Rio de Janeiro, 15 . März . Die Stadt ist ruhig ; die
Geschäfte werden wieder ausgenommen. Die aufständi¬
schen Offiziere mit Ausnahme der Aerzte sind abgereist .

Grotzherrogliches Hofihealer.
Freitag , 16. März . 42 . Ab .-Vvrsi . : «Alessaudro Stradella » ,romantische Oper mit Tänzen in 3 Aufzügen von Wilh . Friedrich,Musik von Friedlich v . Flotvw. Anfang '/-? Uhr.

Fammennachrrchren.
Auszug - ns dem Karlsruher S taudrsduch Uegister .Geburt . 10. März . Arthur . B . : Nathan Bär , Handels¬mann .

Eheaufgebot . 15 . März Albert Warth von Kivpe».beim . Eisenbahnschaffnersanwärter hier . mit Bertha Kirschuervon Eisenthal
Todesfälle . 13 . März . Katbarine Berg, ledig , 65 I . —14. März . Maria Ehefrau deS Berthold Deimling , Architekt.42 I . — Johann Georg Nüßle, Ehemann. Kaazleidieaer a . D .,81 I . — August Becker, Ehemann, Kunstmaler. 36 I . — Ludwia.8 I . , B . : Jakob Kobimann, Schriftsetzer .
Mttrnmg-deodachtuugru der Metr-r-l. Station Karlsruhe.

» «r«« . Lherm . Absolute « elativ ,
März > jM .
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bedeckt

Höchste Temperatur am 14 . März 4 - 9.0 " ; niedrigste in derNardt vom 14 . auf 15 . Mär » — 1 .5 ".* Niederschlagsmengeder letzten 24 Stunden 0.0 mm.Todtnauberg . Temperatur am 15. Mär », 7 Uhr 26 Mi » .Früh : — 4 .0 ". Schneehöhe : 12 cm .
Wasserstau » »eS Rhein «. Maxau , 15. Mär », MrgS . , 3.48 w,gestiegen 5 cw .

Wetterbericht vom 15 . März 1894.
Die Luftdruckvertbeilung bat sich seit dem Vortag recht weseut-lick geändert. Die Depression vor der norwegischen Küste be¬

steht zwar noch fort, doch hat sie an Tiefe abgmommen und be¬einflußt nicht mehr Mitteleuropa ; dafür hat sich über de « Ka¬nal ein Tbeilminimum ausgebildet und eine Oberitalieu bedeckende Depression hat ihren Wirkungskreis nordwärts über dieAlpen hinweg ausgedehnt . Auf dem Festland ist eS unter derEinwirkung beider Depressionen trüb oder unbeständig mitRegeu -und Schneefällen und infolge einer klaren Nacht kälter als amVortag . Besseres Wetter scheint nicht in Aussicht zu stebru,doch wird es voraussichtlich wieder etwas wärmer werden .

vom 15. März 1894.
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Der Ausverkauf fertiger Herrenklcider muß am WApttl d. I . beendet sein, die Preise sind daher nochmals reducin worden.
DaS Lager für Frühjahr und Sommer ist noch sehr reich sortirt, wie folgende Aufstellung .

bezeugt .

400 Hosen in slien 8lo1ken 180 fkülijakks- unü 8ommek- 3SV Joppen, 8äeil«,7ve !»DeIle,
und Kförsen , paietols unä Hsveloirs, frseks unö Werten,

jetzt von Mark 4 — bis M . IS. jetzt von Mark 12.— bis Mark 3b.— zu jedem annehmbaren Preis .

388 Lonürmeniien-, Jünglings- unü Xnsdensnrüge , 480 l-ürlke-Zselce, l.ein-Ioppen unil -Anrnge,
von Mark 10 . - bis Mark 26 . zu jedem annehmbaren Preis .

Die nochmals reducirten Preise sind deutlich mit Blaustift angegeben. H .169 . 1.
Erlaube mir , auf die seltene reelle Gelegenheit, sich auf längere Zeit gut und schön zu kleiden, aufmerksam zu machen .

482 änrüge in allen Zivilen ,
Llievtotr umi lisniings «-»,

rin« und zweireihig, für Frühjahr und
Sommer , früher von M . 18 bi- 58,

jetzt » . 12 . 35 .

'DL » NLSNU .» Lai 8 vr 8 tra 88 e 68 .

achruf.
Lörrach . Am 13 . März Nachmittags verschied nach

längerem schweren Leiden in Folge eines Lungenschlags der

Königliche Hauptmann z . D . und Bezirksoffizier

Herr Julius Nebel .
Tiefbetrübt betrauert das Offizier - Corps den Verlust

dieses pflichttreuen und liebenswürdigen Kameraden, dessen
Andenken stets in Ehren gehalten werden wird . H. 154

Lörrach, den 14. März 1894.
Zm Name«

-es Offizier Corps -es Landwehrbezirks Lörrach :
Herrsch ,

Major z . D . und Bezirks - Kommandeur.

Badischer Frauenverein.
Der nächste Kurs des Seminars zur Ausbildung vo« HauShaltuugs -

lehr riuueu an Mädchenschule » beginnt am Montag den 7 . Mai l. I .
und endigt in der letzten Wc che deS Monats September .

Der Unterricht erstreckt sich auf : 1 . Uebung im Kochen im Allgemeinen;
2 . schulmäßigeS Kochen in Verbindung mit Lesen , Schreiben und Rechnen ;
3 . Hausbaltungslehre ; 4 . Uebung im Unterrichten.

Das Honorar beträgt für Unterricht , Kost und Wohnung 200 Mark ,
für Ausländerinnen 250 Mark .

Anmeldungen sind längstens bis 1 . Mai an den Unterzeichneten Vorstand
zu richten , der auf Verlangen auch Prospekte zusendet .

Karlsruhe » den 7 . März 1894 . G -966 2-
Der Borstand der Abtheilung I des Bad . Frauenvereins

( Karlsruhe , Gartenstraße 47) .

ewpüsblt 2vr 5ofertißooß o»cb Nass » in reichster ^ usvadl
, L G88 6

kortlänäeeiiielitserkL Kdemisebekabrik
(vorm . NoLnami ) ^ . -N . Ov8 (Laclsu ) .

Vfir empkedleu unser Fabrikat sur Justukruvg von

LsNiLvtLibsIten Lllsr Lrt
unter Ourontie vorrü ^ iieber Linäebrukt . G 994 .2.

Silber -Lotterie Karlsruhe
Die Hauptziehung der Lotterie ist auf

VLSIL8l » K « S » I V 18S4
verlegt . _

Schwarzwald -Werein
Sektion Karlsruhe .

Die Freunde und Mitglieder der Sektion werden zu der am
Freitag den 16. März 1894 , Abends halb 9 Uhr,

im Saale 111 der Brauerei Schrrmxp , Waldstraße ,
stattfindenden

hiermit freundlichst eingeladen.
Tagesordnung :

1 . Erstattung des Jahresberichts pro 1893 . — 2. Rechnungs¬
ablage pro 1893. — 3. Berathung der im Jahre 1894 vorzuneh¬
menden Arbeiten . — 4. Neuwahl des Vorstandes . — 5 . Anträge und
Wünsche der Vereinsmitglieder .

Hieraus . Gesellige Unterhaltung
mit besonderem Programm .

Karlsruhe, den 10 . März 1894. H.I8 .3
Der Vorstand.

—

Silligsts k- eoiss !

NIviäienslaLß - Vvs ^ssn ^N !

1» ^ oll « :
SrKpe , beige, 100 cm breit, . bk- 1 -— üav bleter

öeixe , 100 cm Kreit . 1 -25 , , "

iK« » » !» » , Lbanxesnt, 105 cm breit . . . . , 180 » »
Iirckla , tsFeturtixer Stoff, 100 cm breit, pracht¬

volle belle k'arbeu . » 150 „ „
xrau uvä beiße, 120 cm breit, . . . » 2. 10 „ „

4V » II 120 cm drei », Obungeum , äoppel-
seitig gevsbtsr Stoff in künk karbeu . - , 280 „ »

bleio csrriert , letzte Xoubeit, 120 cm breit . , 3 .50 „ „
glatt , scbmsle Seiäevstreifeo, mit 8eiäeu äurck -

virkto bleius Liustsr,
smpüeblt

LLKb LvvllbL , MM , MM » W .
Lattrüge genau uns rotoet erlsälgt .

Lokliekvraut. Z 132 61
SLntnernIr . 88

160 versokisösne 8otten
Original - 8in § 6r -

^ ä . KlH3,80llIH6Q
kür HuusAodrsiicb

ur >0 kür ßStverdUcbe Zwecks .

4pol
-ke ^ en L Oeo ^ enien .

WUtl GeleMeitÄms .
Ein prachtvolles» neues, kreuzsaitiges

I^ isnino ,
»ußbanm matt und blank, mit Aufsatz ,
steht zu 4S0 Mark zu verkaufen .
Reeller Werth M 600 . H 173 .

1 ^ Hrrt l » ,
1» »Cafs Grünwald " . 2 Treppen.

L . Ll . vistrioti
Karlsruhe , Kaiserstraße 179 .

aller Systeme^ 15913
stets größtes Lager .

H :I68.1 . Baden . Ein geübter und
fleißiger

Notariatsgehilfe
findet dauernde Beschäftigung bei Gr .
Notar Gallus in Bade «.

Kaufmann August Beck in Gerns -
bach wird zum Konkursverwalter er-
vannnt .

KonkurSforderuugen sind bis zum
18 . April 1394 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters » sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in § 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderung auf

Mittwoch den 2. Mai 1894 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht
Gernsbach Termin onberaumt.

Allen Personen » welche eine zur Kon-
kursmasie gehörige Sache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben » nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 18. April 1894
Anzeige zu machen .

Gernsbach , den 14 . März 1894.
Der GerichtsfchreibcrGr . Amtsgerichts :

Neuer .

H : 127. 1 . Nr . 1602 . Heidelberg .

Großh. Bad . Staats
Menbahnen.

Vergebung von Maurer«
und Steinhauerarbeiten.

Vorbehaltlich höherer Genehmigung
soll die Aussübrung nachstehender Ar¬
beiten bezw Lieferungen für den Hauvt -
babnhof Heidelberg vergeben werden ,
und zwar :
Loos l . Die Herstellung des Fnnda

ments zu einer Locomotwdreh-
scheibe mit einem Kubikinhalt
von beiläufig 108 cbm . Bruch¬
stein - und Quadermauerwerk ,
einschließlich der Lieferung
sämmtlicher Materialien mit
Ausnahme der Quader.

LooS II. Die Lieferung von beiläufig:
, g cbm mehrhäuvtigen und
! 20 cbm zweihäuptigenQuadern

au- Sandstein .
LooS Hl . Die Herstellung von beiläufig

169 qm Soblenpflaster in hv
draulischem Mörtel einschließ

! lich der Materiallieferung .
LooS IV . Die Lieferung von beiläufig

500 lfdm . Bahnsteigrandsteinen
aus Sandstein .

! Konkursverfahren. §LooS V. Das Versetzen dieser Rand -
i H159 . Nr . 3652 . Weinheim . In steine.
' dem Konkursverfahren über das Ver- ! Bedingnißhrft» Pläne und Muster zu
! mögen des Schuhhändlers Leonhard Angeboten liegen auf dem Geschäfts-
Schmitt in Weinheim ist zur Abnahme zimmer des Unterzeichneten aus ; eine

« ärgerliche Rechtspflege .
« onkurSverfahren .

H :164 . Nr . 2326 . GernSbach .
Ueber daS VermögendeSBürstenmacher-
Gotthard Thoma in GernS¬
bach wurde , da der Gemeinschuldner
eS beantragt und seine Zahlungsunfähig¬
keit nachgewtesen hat , heute » am
14. März 1894 , Vormittag -
II Uhr , das Konkursverfahren er¬
öffnet .

der Schlußrechnung des Verwalters ,
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver-
theilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbare»
VermögrnSstücke der Schlußtermin auf

Donnerstag den 29 . März 1894 ,
Bormittags 9 Uhr

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Wemheim, 13. Mär , 1894 .
Hersperger ,

Gerichtsschreiber deS Gr . Amtsgericht- .

Versendung nach au- wärt - findet nicht
Katt.

Die Angebote , welche entweder für
sämmtliche Arbeiten oder nur für ein¬
zelne Loose gestellt sein können , sind bis
längstens

Mittwoch , den S8 . März ,
Vormittag - 1« Uhr ,

vostsrei einrureichen , zu welcher Zeit
dir Eröffnung der ringelaufenen Ange¬
bote stattfindet.

Zuschlagssrik vier Wochen .
Heidelberg , den 12 . März 1894 .

Der Großh. Bahnbauinspektor H

H :162 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die GiltigkeitSdauer der veröffentlich¬
ten Frachtermäßigung (Rückvergütung
von ' /z der Fracht ) für Sämereien ,
Futter -, Streu - und Düngemittel wird
im Verkehr der Badischen Bahn mit
den Stationen der Mannheim —Wein-
Heim —Heidelberg— Mannheimer Neben¬
bahn, brr Bregthalbahn und der Zell—
Todtnauer Bahn für Sämereien ,
Futter - und Düngemittel di- 30 . Juni
l. I . und für Streumittel bi- 1. Sep¬
tember l . I . verlängert .

Karlsruhe , den 14. März 1894 . .
_ Generoldirektion._

H .157 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Menbahnen.

Mit Wirkung vom 15. März 1894
wird im Mitteldeutschen und Berlin -
SüdwestdeutschenGüterverkehr rin neuer
Ausnahmetarif für rohe Kalisalze, kal-
»inirteS Düngesalz und konzentrirtm-
Kalidünger einaeführt » durch welche»
der seitherige Ausnahmetarif 4 » für
Kalirohsalze rc . im mitteldeutschen Ber-
bandsgütertarif aufgehoben wird.

Auskunft ertbeilen die VerbandSsta-
tionen sowie unser Tarikbüreau .

Karlsruhe , den 14 März 1894 .
_ Generaldirektion ._ _

H'48 2. Nr . 1611 . Bitlingen .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Zu dem Nenbru der Betriebswerk-
stillte auf Station Villingen sollen die
nachverzeichneten Arbeiten öffentlich ver¬
geben « erden :

1 . Gypserarbeit ,
2 Zimmerarbeit (Thore) ,
3. Schreinerarbeit ,
4 . Glaserarbeit ,
5 . Schlofferarbeit ,
6 . Schmiedeiserne Fenster,
7 . Cementbetonböden,
8 . Entwässerungsanlage .
9 . Dampskamin,

10 . Anstreicherarbeiten.
Die Pläne , Maffcnbcrechnungen, Au-

erbietungS- und Ausfübrungsbedingü » '-
gen liegen in meinem Geschäftszimmer
zur Einsicht auf ; dieselben können nicht
abgegeben oder verschickt werden .

Formulare zu den Angeboten, in welche
die Einzelpreise einzusctzen sind , könne»
daselbst in Empfang genommen werden .

Die Angebote sind längstens bis 27 .
März d . I . . Abends , verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen ,
portofrei einzureichen .

Züfchlagsfrist 4 Wochen .
Villingen , den 9 . März 1894 .

Der Großh . Bahndauinspektor .
H .13«. Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Berband.
Für die Beförderung von Zement in

Ladungen von 10 000dg zwischen Mann¬
heim Bad . B einerseits und den Sta¬
tionen Bndenheim und Ingelheim der
Hessischen Ludwigsbahn andererseits
treten am 2b. März d. Js . ermäßigte
Frachtsätze in Kraft .

Nähere Auskunft ertheilt unser Güter -
tarifburcau , sowie die Großh . Güter-
verwalkuna Mannheim .

Karlsruhe , den 13 März 1894-
Generaldirektion

der Großh . Bad . Staatseisenbahne ».
H :16l . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Berband .
Für die Beförderung von Eisen und

Stahl , wie im Spezialtarif U de-
Deutschen Eisrnbabngütertarifes unter
Ziffer 1 und 7 aufgrführt , in Ladungen
von 10 000 bx von Nennkirchen ( Saar )
und Saarbrücken nach Wildlingen
Lokalbahn treten am 25 . März 18S4
ermäßigte Frachtsätze in Kraft .

Nähere Auskunft ertheilk unser Gütrr -
tarifbureau .

Karlsruhe , den 14 . März 1894 ;
Generoldirektion

der Großh . Bad . StaatSeisenbahuen .

Druck und « erl - g oer V . Braouscheo Holvnchsr » Lec er.
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